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Karlsruher Zeitung .
Nr . 339 Sonntag , den 7 . Dezember 1834 .

Baden .
* AuS dem Amt Eppingen , 3 . Dez . Seit Ende

des vorigen Monats versucht man in dem Marktflecken
Gemmingen , bei Eppingen , artesische Brunnen zu bohren .— Dieses Unternehmen verdient darum öffentliche Aner¬
kennung und Ermunterung , da man weiß , wie schwer
sich die Landleute zu etwas Neuem , wenn es auch heilsam
ist , entschließen . ES ist daher immer «in Zeichen größerer
Einsicht und rühmlichen Strcbens , wenn eine Gemeinde
von selbst das Neue und Bessere wählt . Schon des Bei¬
spiels wegen , aber auch um des unternehmenden Gemein¬
devorstands willen , und am meisten wegen deS augen¬
scheinlichen Vortheils für die Gemeinde , ist diesem Ver¬
such ein glückliches Gelingen zu wünschen .

Kur Hessen .
Kassel , 3 . Dez . Se . Hoh . der Kurprinz und Mit -

rrgenl haben in Beziehung auf die Rangordnung vom 26 .
Nov . d . I . verordnet , daß die Kreisräthe künftig die Be¬
zeichnung -- Landräthe " führen sollen .

Königreich Sachsen .
Dresden , 1 . Dez . Der Fürst Esterhazy von Ga -

lantha kam von seiner ausserordentlichen Mission zur Be¬
glückwünschung des Kaisers und der Kaiserin von Ruß¬
land , mit dem Andreasorden in Diamanten geschmückt ,
vor 3 Tagen hier an , speiste am Sonnabend bei Sr . M .
dem Könige , Sonntags bei Sr . k. Hoh . dem Prinzen Mit¬
regenten , und wird morgen nach Wien zurückreisen , von
wo er bald zu seinem Gesandtschaftsposten in Londmi ab¬
geht , den er seit 20 Jahren bekleidet . — Gestern kam
auch der Musikdirektor Strauß von Berlin und Leivzig
hier an . Er wird mit seinen 29 Gehülfen diesen Abend
in dem Saale des Hotels zur Stadt Wien seine neuesten
Kompositionen für Tanzmusik aufführen . Das Entröe ist
1 Thlr . Es ist ganz ungegründet , daß er für seine Anwe¬
senheit in Berlin durch Entschädigungen für Hin - und Her¬
reise gewonnen und durch ein Geschenk von 6000 Thlr . von
der Kaiserin von Rußland belohnt worden sey, wohl aber
hat er sowohl vom Kaiser von Rußland , als vom Könige
von Preussen werthvolle Tabatieren erhalten , so wie frü¬
her schon von der Kaiserin einen kostbaren Brillantring .

l-Lpz . Ztg .)

Preussen .
We tzl a r , 30 . Nov . Gestern Abend spät fanden hier ,

unter der Leitung des Hrn . Oberlandesgerichtsreferendärs
Krecker , bei mehrern wegen politischer Ümtrirbc verdächti¬

gen Individuen Haussuchungen statt , welche sofort die Be¬
schlagnahme der Papiere und die Arrestation zweier jun¬
gen Leute zur Folge hatten . Diese Maaßregel soll dadurch
veranlaßt worden seyn , daß in der Nacht auf den 31 . Juli
eine dreifarbige Fahne auf der nahe bei der Stadt gelege¬
nen Ruine Calsmund ausgesteckt wurde . Schon einige
Tage vorher sollen zwei junge polnische Edelleute , welche
bei dem hier garnisonirenden 2 . Bataillon des 19 . Infan¬
terieregiments als Unteroffiziere dienten , verhaftet worden
sey». ( Mg Ztg .)

— Die preussische Staatszeitung vom 2 . Dez . gibt un¬
ter der Rubrik Paris 24 . Nov . folgenden Artikel :

-- Das Journ . des Debats enthält heute , in der augen -
sch einlichen Absicht sich bei der Oppositionspartei beliebt
zu machen , einen Artikel , worin es über den Bundesbe¬
schluß wegen der Errichtung eines Schiedsgerichts zur
Entscheidung der Streitigkeiten zwischen den Regierungen
und den Ständen hersällt . Daß in diesem Artikel ein ge¬
hässiges Licht auf die Regierungen geworfen wird , daß
der Verfasser sich alle Mühe gibt , ihnen dieGemüther zu
entfremden , versteht sich hiernach von selbst . Sehr spaß¬
haft aber ist es , daß das doktrinäre Blatt sich zugleich
auch um die Souveränetät der Fürsten Deutschlands selbst
besorgt zeigt ; --denn gesetzt" , meint dasselbe , -- eine Stän¬
deversammlung provozirte bei Irrungen zwischen ihr und
der Regierung auf das Schiedsgericht , so setzt der Fürst
sich der Gefahr aus , verurtheilt zu werden , und wo blei¬
ben alsdann seine Souveränetätsrechte ? " Während also
das Journal des Debats im erste » Theile seines Artikels
eifrigst die Rechte der Völker vertheidigt , tadelt es ande¬
rerseits die Institution des Schiedsgerichts deshalb , weil
dieses Gericht möglicher Weise nicht immer gegen die
Volksrepräsentanten entscheiden könnte . Einen zweiten
Artikel von gleich starker Logik verspricht das gedachte
Blatt binnen kurzem nachzuliefern . "

Oesterreich .
Die Preßb . Ztg . vom 21 . Nov . enthält zur Ergän¬

zung der bereits mitgeiheilten noch weiter in das Einzelne
gehenden Nachrichten über das Erdbeben in Ungarn vom
15 . ^ kt. d . I . Hier noch Einiges daraus : An mehreren
Orten spaltete sich die Erde , und aus den armsdicken Spal¬
ten derselben sprudelte Wasser mit Sand hervor . Der
Sand wurde von Apothekern chemisch untersucht , sie fan¬
den ihn voll Schwefel und Salpeter ; er ist aschgrau , und
so fein wie Mundmehl , er verpufft im Feuer . Ander¬
wärts füllten sich plötzlich die trockenen Wiesengräben mit
Wasser ; auch in den Brunnen stieg das Wasser bis z«
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den Brunnenstöcken hinauf . Schiffleute und Schiffer em¬
pfanden auf der Theiß und Szamos dieses schreckliche Na -
turereigniß mit Lebensgefahr , weil beide Flüsse plötzlich
hohe Wellen warfen , welche die Ufer überstiegen . In der
Theiß und Latorkza warf das Erdbeben die Kiesel und den
Sand fo unter einander , daß die Fischer sich an die Ufer
flüchteten . Anderwärts fielen die Pferde der Reisenden
von der heftigen Erschütterung auf die Kniee und ein be¬
nachbarter Berg spritzte Wassersäulen in die Höhe , deren
trübes Wasser bald den Weg so hoch bedeckte , daß die
Pferde bis an die Kniee im Wasser standen .

Frankreich .
* Paris , 3 . Dez . Die nächste Freitagssitzung wird

mehr auS Neugierde auf das Wie des Kampfes als des
Warums halber erwartet . Das Ende des Spaßes , wie
das hiesige gemeine Volk zu sagen pflegt , dürfte eine

ljueno äs rat absetzen . Die HH . Dupin und Etienne
faßten gestern etwas Muth , weil der beredte Janvier ih¬
nen zu Hülfe kam . Beide zählen nun ihre Männer ab .
Daß zur motivirten Tagesordnung geschritten wird , un¬
terliegt keinem Zweifel . Am ärgsten greift das Bordelai¬
ser Memorial ( Heinrich Fonsrede ) den Kammervorstand
Dupin an . Am begierigsten ist man auf die Erklärungen
des Hr » . Passy ; Karl Dupin wird wobl kein Lebenszei¬
chen von sich geben . Der sonst so leicht verfliegende Zorn
Dupins hielt diesmal ungewöhnlich lange an ; den Mau -
quins , Odillon Barots , flößt der Präsident daher mehr
Zutrauen als gewöhnlich ein . Die anti . dynastische Op¬
position läßt alles geschehen , und will weder Ja noch Nein
sagen . In der Handlungswelt sind die Tiersisten nicht
beliebt , ihre Allianz allein , mit der noch mebr fordernden
Opposition , ist hinreichend , Mißtrauen zu erregen . Ge¬
stern Abends gaben sich die Freunde des Eonstikutionnels
alle erdenkliche Mühe , ihre Helfer auf Freitag zusammen -

zubringen . Auf der Börse wenig Neues ; flaue Geschäfte .
Die Spekulanten finden , daß die Dinge in England ,
Spanien und Frankreich nicht ruhig genug aussehen , um
auf ein Steigen zu zählen . Was das Fallen betrifft , so
glaubt man , daß die Kabinette zu klug sind , um einen
Ausbruch befürchten zu lassen . — Dieser Tage sind die zwei
erste » , einer auf 6 Bände berechneten , Geschichte desNa -
tionalkonvcnts erschienen . Der Verfasser , Hr . Leonard
Gaüois , gehört weder der alten , noch der neuen Schule
an . Es ist ein fleißiger , mit Mäßigung schreibender Mann ,
und hat daher Zutrauen . Noch haben wir dieseWoche ei¬
nen wahren literarischen Schatz erhalten ; es sind die , -ge¬
schichtlichen Studien ^ von dem trefflichen , durch den Ei¬
fer seiner Wissenschaft erblindenden Augustin Thierry ( nicht
mit seinem Bruder Amadeus zu verwechseln ) . St . Marc
Girardin , Professor und Publizist , hat seine Ansichten
über Deutschland in literarischer und geschichtlicher Hinsicht
erscheinen lassen . Die kovus » bekommen durch eine wie -
derauflcbende Minerva einen interessanten Zuwachs ; das
Personale ist etwas barvk ; anfangs hieß es , Hr . Lamen -
nais und Garnier Pagös würden ihre Namen auf das
Titelblatt fitzen . Die lievue äes äeuxLIsnäos , für

die auch Heine über deutsche Literatur seit Lutherals
Fortsetzung , oder besser , als Vorhalle des Werkes der
Stael schreibt , hat lesenswerthe Aufsätze über die Politik deS
Moments ; der " kuii - äs fl -unss -- zeichnende Berichterstat¬
ter soll Hr . Capefique , Verfasser der Reformationsgeschichte
und der Denkwürdigkeiten eines Staatsmannes fiyn ,der etwas gezierte Ton hat ihn verrathen . Die lierus ä «
? si -i8 verliert an Wichtigkeit . Das stournäl äs l ' insti -
wt liiswi igus erregt schon Aufmerksamkeit . Der zeitver -
derbende Quark wird nach und nach geringer . Von den
ausländischen literarischen Blättern wird das ^ llisnueum ,
das in London erscheint , am meisten gelesen . Mehrere
karlistische Blätter sind wieder in Eines zusammengeschmol -
zen , bititelt h'rance , dem man kein langes Leben zu«
trauen darf . Ausser den schon hier bestehenden deut¬
schen Buchhandlungen , hat sich nun eine neue gebildet ,
die in dem äspvt contr .il äs la libruil ' is lianoaiso et
strsn ^ erv ihr Lager aufgeschlagen hat . Menzel ' s Reise
nach Oesterreich ist ins Französische übersetzt worden . In
der liorus äu piogrss socisl wird viel über deutschePhi «
losophie gesprochen , und aus gründliche Weise , lieber «
Haupt wird aber viel in deutsches Leben , Kunst und Wis¬
senschaft gepfuscht . Der gänzliche Mangel an Ideen führt
viele Franzosen , da ihnen England und Schottland leicht
zu erschöpfen sind , der deutschen Quelle zu , sie allein
verspricht , nach ihrer Behauptung , reiche Ausbeute .

Paris , 3 . Dez . Der neu berufene Professor Rosst
hat gesterN- seirie Vorlesung nicht halten können ; ( er Lar -
men der Studenten » das Pseiffen und Getöse war trotz
der Anwesenheit des Dekans so groß , daß er sich zurückziehen
mußte , mitten unter dem Geschrei : Fort mit dem Frem¬
den ! Fort mit dem Doktrinär !

AuS der Sitzung der Deputirtenkammer am 2 . b .
Janvier : Als die Minister gestern erklärten , daß sie

bereit fiyen , aus alle Anfragen zu antworten , wollte ich
ihnen auf die Rednerbühne Nachfolgen . Ich wurde durch
Motive zurückgehalten , welche die Kammer würdigen
wird . Allein ich glaube , daß die Kammer nicht die Dis¬
kussion eines Gesetzes abwarten sollte , um das M n sterium
zu fragen . Ein Geietz muß seines Sinnes und Gehalts
wegen , und aus keinem andern Grunde angenommen wer¬
den . Ich frage , warum die Minister , nachdem sie gegen
den Marschall Gerard mit einander einig gewesen , zwie «
trächtig genug waren , um ihre Demissionen zu geben ,
und wie sie nach Verlauf von einigen Tagen ihre Porte¬
feuilles wieder übernehmen konnten ? Ich verlange , daß
die Kammer einen Tag feststtze , an dem man von den Mi¬
nistern Erklärungen fordern könne . ( Zahlreiche Stimmen :
Morgen ! Morgen !)

Bugcaud : Der Redner , welcher so eben diese Tribun «
verlassen , sagte , daß die Personenfragen Nichts und die
Prinzipienfragen Alles fiyen . Ich Ibcile bierin seine An¬
sicht . Was Frankreich Noch thut , das ist , zu wissen ,
welche Meinung in der Adresse ausgedrückl wurde . Ich
erkläre , daß die Adresse zweideutig und doppelsinnig ist .
Ich verlange , daß man sich hierüber aussrreche . Als ich
mein Amendement der Prüfung einer große »! Anzahl mei -
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nrr Kollegen unterwarf , sagten sie mir , daß die Adresse
nichts feindseliges gegen die Regierung enthalte .

Tiners : Ich danke dem ehrenwertsten Hrn . Janvier
für den von istm gemachten Vorschlag . Wir erklären auf ' s
Neue , daß wir bereit sind , alle Erörterungen zu geben ,
die man oon uns verlangen dürste , und wir bitten die
Kammer , sie möchte den Tag der Diskussion festsetzen . Es
ist wesentlich , daß die Dirkussion nicht auf der Stelle statt
finde , indem die Kammer noch nicht zahlreich genug ist .
( Stimmen : Ganz recht ! Andere Stimmen : Künftigen
Montag !)

Passt ) : Ich verlange , daß die Erklärungen noch diese
Woche statt finden , insofern mein Mandat künftigen
Samstag zu Ende geht .

Eticnne : Die HH . Minister verlangten in der gestern
Ihnen vorgelegtcn Auseinandersetzung der Beweggründe
eine vollkommene Anhänglichkeit an ibr System . DieKam «
mer braucht keine Verpflichtung zu übernestinen , sagte der
estrenwerthe Hr . Pelctlde la Lozere ) in der allgemeinen Dis¬
kussion der Adresse ; die Kammer ist gleich weit entfernt
von einer unklugen und von einer rückgängigen Politik .
In diesem -Sinne hat die Kammer die Adresse votirt . Au
Jbne » ist es nun , zu wissen , ob Sie sich auf eine Politik
stützen wollen , von der Sic vor drei Monaten nichts wis¬
sen wollten .

Thiers : Wirerklären nochmals , daß wir bereit sind ,
zu antworten , und daß , wenn wir eine Frist begehren ,
dieß nur darum geschieht , weil wir wünschen , daß die
Kammer zastlreicherscy .

Der Präsident : Ich wundere mich über die Abwesenheit
einer so großen Anzahl von Mitgliedern . Unter Umstän¬
den , wie die dcrmaligen , sollte Jedermann anseinnm Po¬
sten seyn .

Die Diskussion ist auf künftigen Freitag festgesetzt .

Großbritannien .

London , 1 . Dez . Der Herzog von Gloucesterist am
30 . Nov . gestorben .

— Letzten Montag ( 24 . Ncv .) fand zu Dublin eine
große Versammlung statt , bei welcher O ' Conncll der Haupt¬
redner war . Folgendes ist der wesentliche Inhalt seiner
Rede : „ Unsere Ausgabe ist , allen Anlaß zu Zerwürf¬
nissen in unserer Mttte bei Seite zu setzen , bis wir den ge¬
meinschaftlichen Feind von uns Allen daniedergeworfen
haben . Ich bin kein Freund der Whigs . Sie haßten mich
von ganzem Herzen , und thaken ihr Bestes , um mich zu
überwinden , und ich — vergebe ihnen von ganzem Her¬
zen . Unser Triumpst besteht darin , daß wir unsere poli¬
tischen Zwistigkeiten verbannen , ihre Jrrthümer und Feh¬
ler vergessen , denn wir haben jetzt keine andere Pflicht zu
erfüllen , als zu kämpfen gegen die Feinde dcö Menschen¬
geschlechts . Die Feinde deS Menschengeschlechts sage ich ,
denn der Toryism , der englische Toryism , hat sich dem
Fortschritte der Freiheit in der ganzen Welt widersetzt .
Die Tories waren es , welche das sranzvs . Volk ( in der
ersten Revolution ) wahnsinnig machten , und ans die Bahn
der Ausschweifungen fortstießen . Jeder Miguclist in Por¬

tugal , jeder Karlist in Spanien , jeder Karlist oder Ab-
solutist in Frankreich , jeder Orangist in Belgien wird sich
darüber freuen , daß der Herzog von Wellington an die
Spitze der Regierung gestellt ist . Andererseits dort es je¬
der Freund des ächte » Freisinns und der Verbesserung deS
Menschengeschlechts mit Schauder und Betrübniß , daß
der Herzog von Wellington wieder mächtig ist . Wir sind
hier vereinigt um der Freiheit Irlands willen . Ein Ruf
wird erschallen auS dem emanzipirlen Schottland , und di «
Reformers von England und Irland werden zu stark scyu
für den Wellington von Waterloo und all ' seine Verbün¬
deten . Der Fluch unseres Landes war bisber Zwietracht .
Wenn ferner Streit entsteht , so wollen wir ihn wenig¬
stens mit wehr Mäßigung , mit besserem Humor und mehr
Sanftheit austragen . Betrachten wir die Lage Englands .
Der Herzog von Wellington mit seinen Rathgebern , den
Ellen - und Mary - Boroughs undLondondcrryS sitzt da und
thut nichts . Sie warten auf den großen Monarchen der
Baumwolle ( Anspielung auf die Art , wie die Peelsche Fa¬
milie ihr Vermögen erwarb ) , auf den Diktator der Spinn¬
maschinen , Sir Robert Peel . Baumwolle für immer ,
heißt es jetzt . Der Baumwollenlord herrscht als Höchster ,
die englische Aristokratie muß sich beugen vor ihm . Dee
eiserne Handschuh , die wehende Feder , die muthige Rit -
terfchaflvoir England , Alles erniedrigt sich vordem hohen ,
großen , erhabenen Lord von der Baumwolle und Groß¬
meister von der Spinnmaschine . Er trägt den Verstand
der ganzen Partei . Der Herzog von Wellington , mit al¬
len seinen Würden in Staat und Armee , muß auf ihn
warten , der Herzog , der jetzt wie Kardinal Wolsey ,
schreiben könnte : Lgo et mcus , JchundmcinKö -
nig , befehlen Euch , Sir Rebert Peel , nach England zu¬
rückzukommen . Der Hauptzug Sir Rebert Peels ist der ,
daß er der eingewurzeltste Gegner des Papstlhums ist ,
den es je gab ; sein Gewissen sprach gegen die Emanzi¬
pation der Katholiken . Die Erhebung Wellingtons be¬
droht die europäischen Staaten in ihrem Grunde , darum
ist es uöthig , daß wir nicht blos sprechen, sondern auch
handeln . Das Konnte ist über folgende Resolutionen üder -
eingekommen : „ „ 1) In der Stadt Dublin soll ein liebe «
raler Klubb gebildet werden , unter dem Namen irische
antitorystische Verbindung . Der Zweck des vorgeschlage¬
nen Klubbs scy , alle konstitutionellen Mittel auszubieten ,
um die Bildung eines ToryministeriumS zu verhindern ,
oder , falls dies nicht gelänge , ei» solches Ministerium so
schnell als möglich wieder zu verdrängen . ( Ausgenommen
werden Repealers und Anrirepralers d . h. Anhänger und
Gegner der Trennung Irlands von England , ohne Un¬
terschied .) 2 ) Jeder , der ein Pfund unterschreibt , kann ,
wenn er von zwei Mitgliedern vorgeschlagen wird , in den
Klubb ausgenommen werden . ( Der Geldbeitrag ist da¬
zu bestimmt , für den sebr wahrscheinlichen Fall einer Par¬
lamentsauflösung die Wahlkvsten zu decken , damit die
antitoryftischen Kandidaten selbst gar keine Ausgaben ha¬
ben . » 3 ) Die antitorystische Verbindung wird alles Mög¬
liche thun , um die Wiedererwählung der torysiischen Un -
terhausmrtgliedcr bei der nächsten Wahl zu verhindern ;
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und , ohne auf die Auswahl aus Männern , welche sich
für Freunde Irlands erklären , irgendwo Einfluß aus¬
üben zu wollen , wird sie Alles thun , um Trennung oder
Meinungsverschiedenheit unter den irische » Antitories ,
welche die Wahl eines Kandidaten torystischer Ansicht , be¬
günstigen könnte , zu verhindern - " " Nachdem diese Reso¬
lutionen angenommen waren , vertagte sich die Versamm¬
lung . An dem folgenden Tag wurden weitere Resolutio¬
nen abgcfaßt , welche verhindern sollten , daß eine angc -
kündigte Versammlung in der Grafschaft Kildare zu Stan¬
de käme , welche , ohne Beziehung auf den gegenwärtigen
politischen Zustand , eine Widerstandserklärung gegen den
Zehnten zum Zwecke haben sollte . ( S . M .)

Belgien .
Brüssel , 1 . Dez . Es geht das Gerede , daß die

Jesuiten das Kloster von Brugelettes im Hennegau , waS
bisher eine Irrenanstalt war , gekauft haben , um ein Kol¬
legium , gleich dem zu Acheul , darin zu errichten .

— Der Courrier belge behauptet , neuern , die frühem
angeblich bestätigenden , Nachrichten zufolge , wiederholt ,
die den belgischen Gränzen zunächst stehenden holländischen
Truppen hätten Verstärkungen erhalten , und erhielten de¬
ren noch .

Italien .
Rom , 27 . Nov . Ein Kurier traf hier vorgestern von

London ein , und brachte Sir Robert Peel Depeschen ,
worauf dieser gestern , wie man hört um in ein gemäßig¬
tes Tory Ministerium zu treten , nach Englandabreiste . —
Don Miguel ist Sonntags wieder hier eingetroffen . Die
römische Zeitung zeigt dies folgendermaßen an : -- Se . aller¬
getreueste Mas . Don Miguel ! . ist von seiner Reise durch
Oberitalien am 23 . d , Abends nach dieser Hauptstadt zu¬
rückgekehrt . - - Man versichert , er habe für den Augenblick
die beabsichtigte Invasion Portugals aufgegeben , und
wolle eine günstigere Gelegenheit abwarten , wo man ihn ,
nach Ansicht seiner Anhänger , ohne die Schrecknisse ei¬
nes Bürgerkriegs nach Lissabon zurückrufen werde .

( Allg . Ztg .)

Schweiz .
Aus der nördlichen Schweiz , 30 . Nov . Noch

ist über den inhaltsschweren Vorschlag Kasthofer ' s , von
welchem in meinem letzten Bericht die Rede war , nicht
abgestimmt worden ; wohl aber haben sich die Organe der
im Kanton Bern jetzt herrschenden Partei ganz und gar
zu seinen Gunsten ausgesprochen , so daß an der Annahme
seiner wesentlichsten Bestimmungen kaum noch zu zweifeln
ist . Wird nun aber der fragliche Antrag von dem Ber¬
ner großen Rache wirklich zum Beschluß erhoben , so muß
ein solcher Akt von dem Ausland als eine Art von Kriegs¬
erklärung betrachtet werden , und es sind in ihm zu glei¬
cher Zeit der Geist und die Grundsätze bezeichnet , wonach
der künftige Vorort gegen die auswärtigen Staaten über¬
haupt zu bandeln gedenkt . Aus diesem Grunde schon müs¬
sen die Schweizer - Angelegenheiten wieder auf ' s Neue der
Gegenstand ernsthafter Aufmerksamkeit der fremden und

insbesondere der deutschen Kabinette werden . Aber der
dermalige Zustand der Schweiz bietet denselben noch eine
andere Seite dar , die alle Beherzigung verdient . Es ist
nämlich in hohem Grade wahrscheinlich geworden , daß
die Häupter der radikalen Partei sich unter einander ver¬
ständiget haben , endlich , und zwar in der nächsten Zu¬
kunft , einen Hauptschlag zu Gunsten der Verwirklichung
ihres LieblmgsplaneS , d. h . der Begründung einer Zen -
tralregierung und einer helvetischen Republik , auszufüh¬
ren , und es scheint , als ob Bern bei diesem politischen
Drama die Hauptrolle übernehmen wird . Die projektirte
Aufstellung der Berner Truppen , unter dem Vorgeben ,
sie habe die Vcrtheidigung der bedrohten Unabhängigkeit der
Schweiz zum Zwecke , wird nur durch die Annahme eines
solchen Projektes erklärlich ; es liegen übrigens noch andere
Indizien vor , die es beinahe ausser Zweifel setzen , daß dir
Einheitsmänner , wohl die Unmöglichkeit der Erreichung
ihres Zweckes auf gütlichem Wege einsehend , Gewaltschrit¬
te beabsichtigen . ES ist klar , daß in einem solchen Falle
die Schweiz allen Schrecknissen des Bürgerkrieges Preis
gegeben würde , die auswärtigen Mächte dabei nicht gleich - -
gültige Zuschauer bleiben könnten , und für ganz Europa Ver¬
wickelungen der gefährlichsten Art sich entspinnen müßten .
Es ist daher in hohem Grade wünschenswerth , daß die
Diplomatie Wege und Mittel finde , einem solchen Uebel
noch bet Zeiten zu begegnen . ( Münch . Ztg . )

Spanten .
Die preuß . Stztg . enthält in einem Schreiben aus

Paris vom 22 . Nov . folgende Thatsachen als Warnung
für Alle , welche durch spanische Papiere ihr Glück ma¬
chen wollen : Der Finanzminister Toreno gab als Defi¬
zit für 1834 400 Mill . Realen ( 50 Mill . Gulden ) an ,
wobei er die reinen Einnahmen des Jahres auf 519,593,074
Realen ( gegen 66 Mill . Gulden ) berechnet und zur De¬
ckung des Defizits ein Anlehen von 400 Millionen Rea¬
len ( das bereits seinem Abschlüsse nahe ist ) verlangt hat .
Das Defizit von 1835 dagegen berechnet er auf blos 65
Mill - , welche plötzliche Minderung durch daswillkührlich -
ste Steigern in der Schätzung der Einnahmen für jenes
Jahr hervvrgebracht wird . Er berechnet dieselben näm ,
lich für 1835 auf 742,724,871 R . ( 92 — 93 Miss .
Gulden ) , was einen Mehrertrag von ungefähr 223 Miss ,
über den von 1834 gäbe . Unter dem Einnahmebudget für
1835 aber figuriren 7,500,000 Kontribution der baski «
scheu Provinzen , während keine einzige dieser Provinzen
seit dem Aufstande irgend eine Steuer entrichtet hat ; und
2,705 .000 R . Ersparung beim Kriegsministerium wäh¬
rend alle militärischen Operationen in den insurgirten Pro¬
vinzen die Unzulänglichkeit der Streitkräfte darthun , und
solche bedeutend vermehrt werden müssen , wenn man das
Land in Ruhe erhalten will , so daß also diese Summen ,
über 10 Mill . zusammen , zum Voraus wegfiele . Fol¬
gende Posten kommen unter andern als wahrscheinliche
Vermehrung der Einnahme vor : 15,000,000 Realen au
Mehreinnahme bei der Thorakzise , 10,000,000 R . Bei¬
steuer der Geistlichkeit ^ 10,000,000 R . Beisteuer der
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Kaufmannschaft , 16,000,000 R . an Mehreiunahme der
Zölle , zusammen 51,000,000 R . , welche ebenfalls wieder
als durchaus willkührlich angenommen zu betrachten sind ,
indem sie bei der zerrütteten Lage des Landes und seiner
Hilfsquellen , bei den Verheerungen des Bürgerkriegsund
der Cholera und bet der immer mehr sich herausstcllenden
Abneigung der Geistlichkeit gegen die fetzige Regierung nie
realisirt werden können . Dies zum Beispiel , auf wiewill -
küh rliche Angaben Toreuo dir Behauptung stützt , daß das
Defizit von 1835 sich bloS auf 65 Mill . Real , belaufen
werde . Aus anderweitigen Berechnungen ergibt sich , daß
es mindestens 250 Will , betragen dürfte . Die Folgerun¬
gen aber , die sich aus dem Allem ziehen lassen , sind fol¬
gende ; 1 ) daß die Zinszahlung von ungefähr 252 Mill .
Realen jährlich , mit Inbegriff der Kortesschuld und der
neuerlich anerkannten Gurbhardschen Anleihe , Spaniens
regelmäßige Einkünfte und Kraft bet weitem übersteigt ,
und 2 ) daß die Anleihe von 400 Mill . Realen , die gegen¬
wärtig ausgeboten wird , nur dazu dienen kann , das De¬
fizit für dieses Jahr zu decken; so daß , da wir uns be¬
reits dem JahreSschluß nähern , gleich wieder zu einer
neuen Anleihe geschritten werden muß , um dem Defizit
von 1835 zu begegnen , — ein System , das so lange fort¬
gesetzt werden wird , als sich Darleiher finden , wo dann
ein Generalbankerut unausbleiblich eintreten muß .

— Der Jndicateur de Bordeaux vom 30 . Nov . enthält
Folgendes : Die zwei feindlichen Heere unter Mina und
Zumalacarreguy standen drei volle Tage unweit Veinffa
einander gegenüber . Der erstere befehligte 4000 Mann
und der andere stand an der Spitze von 7000 ; allein sie
haben sich getrennt , wie sie sich begegnet . Ja der Anfüh¬
rer der Karlisten , von den Gegenmärschen Mina ' s Nutzen
ziehend , wandte sich gegen das Bastan , mit Geschütz , in
der nicht zu verkennenden Absicht , die Besatzung mit Ge¬
walt , was cs auch kosten möge , aufzüheben ; vermuthlich
werden aber die Christines Jagd aufihn machen . Der Ge¬
neral Canella hat bereits Ordre erhalten , mit seiner ver¬
mehrten Division nach dem Thale vorzurücken . Oraa be¬
gibt sich ebenfalls mit 3000 Mann dahin . Die von allen
Seiten gedrängte Junta ist den 23 . nach Aranaz zurück -
gekehrt ; ihr Sekretär ist gefangen genommen und erschos¬
sen worden ; er hieß Bardena . Jaureguy , den man in
Navarra glaubte , ist den 26 . nach San Sebastian zurück¬
gekommen , nachdem er die Absendung der Lebensmittel
für die Verproviantirung dieses Platzes gesichert hatte .
Seine Division ist in Andoaui und Ernani geblieben . Die
Abtheilung von San Fernando , welche zuJrunwar , ist
den 26 . durch eine kleine Division vom Regiment Ariodo
ersetzt worden . Die Besatzung von Fontarabie soll Ver¬
stärkung erhalten , um die Tollkühnheit der Karlisten , die
sich der Stadt bemächtigt und den Major gefangen ge¬
nommen , zu züchtigen . Durch einen ausserordentlichen
Kurier hat man erfahren , daß Karl V . seinen Kriegsmi -
mster , den Grafen Villemur , so wie seinen Freund , den
Baron LaS ValleS , hat festnehmen lassen . Zumalacarre¬
guy ist der Urheber dieser gewaltsamen Maaßregel , über
welche im karlistischen Lager gemurrt wird . Mina zwingt

alle waffenfähigen Männer , in der Stabtmiliz zu dienen ;
die Widerspenstigen müssen das Land verlassen .

— Aus Bayonne wird unterm 28 . Nov . geschrieben :
Es geht noch immer das Gerücht von der Durchreise des
ältesten Sohnes Karls V . , und zwar in Begleitung ei¬
ner einzigen Person . Uebrigens wird diese Nachricht nicht
bestätigt .

— Das Memorial des Pyrenecs bringt das Gerücht
von einer mörderischen , aber unentschiedenen Schlacht zwi¬
schen Mina undZumalararreguy , worin jener verwundet
und nur durch einen kühnen Angriff seiner Reiterei der Ge¬
fangenschaft entgangen seyn soll.

Türkei .
Konstantin opel , 15 . Nov . Nach Ankunft eines

Kuriers aus London hat Lord Postsonby in einer langen
Konferenz dem Neis - Effendi die Ansicht seines Kabinetsüber
die Stellung Mehemed Alt ' s , und den Gang , den man
gegen ihn etnhalten müsse , zu erkennen gegeben . Es scheint

j nach dem , was man erfährt , daß die englische Negierung
fest entschlossen ist, Mehemed Ali keine ferneren Eingriffein
das Gebiet oder die Rechte der Pforte zu gestatten , und
daß man in London dieUeberzeugung gewonnen hat , man
müsse sich der russischen Politik nähern , und im Einver¬
ständnisse mit dieser Macht handeln . Die bisherigen Ani¬
mositäten werden also nun wegfallen , und der Friede im
Orient befestigt werden ; denn wenn Mehemed Ali verges¬
sen sollte , daß er seine großen Erfolge im letzten Kriege blos
der Nachsicht Englands zu verdanken hatte , und wenn er
auf die an ihn ergangenen Ermahnungen des Londoner Ka -
binets sein herausforderndes Benehmen gegen die Pforte
fortsetzte , so möchte er es bald bereuen , weil dann ernste
Maaßregel » gegen ihn angewendet werden dürsten . Man
versichert mit Bestimmtheit , daß an die englische Eskadre
Befehle ergangen sind , in einer gewissen Zeit , wenn Me¬
hemed Ali nicht nachgibt , sich vor Alexandria zu legen ,
und die ägyptischen Häfen zu blokiren . Ob die französi¬
sche Eskadre an dieser Blokade Theil nehmen würde , ist
nicht bekannt ; überhaupt weiß man nicht mit Bestimmtheit ,
welches Betragen Frankreich einzuhalten gedenkt . Daß es
nicht mit solcher Strenge gegen den Vizekönig Vorgehen
werde , ist zu vermuthen , da es durch seine Handelsinteres ,
sen gebunden ist , und Mehemed Ali schonen möchte . In¬
zwischen ist die Politik des Pariser - mit der des englischen
Kabinets hinsichtlich des Orients bis jetzt dieselbe gewesen ,
und der französische Konsul zu Alexandria hat auch schon
früher Instruktionen erhalten , Alles aufzubieten , um Me¬
hemed Alt nachgiebig zu machen , und es nicht zu den Ex¬
tremen kommen zulasten , womit man ihm von London auS
droht . ( Allg . Ztg )

S taatspapiere .
Paris , 2 . Dezember . 5prozent . konsol . 105 Fr .

10 Ct . Zprozent . 78 Fr . 10 Ct .
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CourS der Staatspapi'ere in Frankfurts
Den 5 Dez . , Schluß 1 Uhr . ^pCt .

'
sPapier . s Geld .

. Metall . Oblig . 5 99 / —
l do. do . 4 — 91 -/
1 Bankaktien — 1533

Oesterreich
I fl. 100 Loose b. Roths . 209 —

s Partialloose do . 4 — 138 /
I Bethm . Oblig . 4 90 / —
» do. do . 4 '/ - 94 —
' Stadtbankoobligat .
f Staatsschuldscheine

2 '/ - SO/ - —
4 — lOo /

Preuffe «
i Oblig . b . Roths , in Frft . 4 — 99 /
1 d . b . d . in Lond - ä l21fl . 4 94 -/ . —

s Prämienscheine 60 59 -/ .
Baien » . Obligationen 4 101 -/ . —

Baden .
t Rentenscheine 3/ - — 100 /
jfl .50Looseb .Goll . u . S . — 88

Darmstadt
i Obligationen
s fl . 50 Loose

4 101
67

Nassau . Obligationen b . Roths . 4 — 101 / .
Frankfurt Obligationen ! 4 101 '/ . —

Holland .
t Integrale
> Neue in Certificate

51 /
97 /

Neapel . Certificate beiFalconet » 5 88/ .
44
26Spanien

i Rte . perpek - bei Will
s dv - mit Coupons

5
3 —

Polen . Lottcrieloose RU . 67 /

D i e n st n a ch r i ch t .

Seine königliche Hohen oer isrop » erzog
haben die erledigte kathol . Pfarrei Zunsweier ( Oberamts

Offenburg ) dem Pfarrer Karl Beck in Vellingen ( Amts

Müllheim ) gnädigst zu verleihen geruht .

Rcbiairt unter Verantwortlichkeit von Pb . Macklot.

Karlsruher Wetterbeobachtung .

5 . De ; ^ Luftdruck . j^
'
t? r^ hci?

"
1

Mrg . 7/
' 28 " 1,681 ' "

-i- 0,7 18 SW - ^NcdclReif

Mtg . 2 E 2,134 3 /5 23 S . Nebel

Abd . 9/ ? 2,451 41,0 18 SW . sstcdcl

Beidünstung 0,016 "
s Regenmenge 0 lübclriecheud

Psychrometer : 0,46 . — 0,50 . — 0,86Cclstus .

Das Psychrometer , dessen Angaben seit dem I . Dez . wie¬
der bemerkt worden , besteht aus zwei Thermometern an
einem Gestell - Die Kugel des einen ilt initMouffelm um -
wickelt , die des andern frei , wie gewöbnlich .Uchlnter glei¬
chen Umstanden geben beide gleichen Wärmegrad an ; wird

aber die «'
» gewickelte Kugel mit Wasser befeuchtet , wel¬

ches die Temperatur der freien Luft hat , dann vermindert
die Verdünstung des Wassers die Temperatur des Queck¬
silbers dieser Kugel , während die des trockenen Thermome¬
ters fortfährt , die Temperatur der Luft anzuzeigcn : wie
eine nasse Hand , verglichen mit der trockenen , das Gefühl
einer Erkaltung gibt .

Großherzogliches Hosthearer .
Heute , Sonntag , den 7 . Dez . : Capriccios « , Lustspiel

in 3 Aufzügen , nach dem Italienischen , von Karl
Blum . Hierauf : Der Mandarin , oder : Die
gefoppten Chinesen , komische Oper in 1 Auf¬
zuge , von Kapellmeister Ritter .

Todesanzeige .
Mit betrübten Herzen zeigen wir unfern Verwandten

und Freunden hiemit an , daß unser lieber Gatte , Vater ,
Groß - und Schwiegervater , Philipp Heinrich Gottlob
Vincens , großherzogl . badischer Dekan und Iter Pfar¬
rer dahier , heute frühe halb 2 Uhr , in seinem 50sten
Dienst - und 71 . Lebensjahre , am Nachlaß der Natur ,
das Zeülicke mit dem Ewigen verwechselt hat .

Neckarbischofsheim , den 1 . Dez . 1834 .
Pbüippine Vincens , geh . Vincens .
Sophie Schupp , geb . Vincens ,

mit ihrem Gatten , Rentamtmaan
Schupp zu Obergimpern .

Literarische Anzeige .
Zn der D . R . Marr '

sehen Buchhandlung in Karls¬
ruhe und Baden ist so eben erschienen :

Heimisch , A . z . V . , Karlsruher Geschäfts . .
Schreib . , Elinncrungs -, auch Reise - , LanbwirthschastS-

und Coiwcrsatiens r für das

3 «hr ! 835 . I2r Jahrgang . Elegant geduden ,
t fl . 48 kr .

Karlsruhe . ( D i c n fl g e su cb. ) Ein solides Franen -
flmirnr , von anier Bildung , auf deren Treue und R -dlM keit
man flck) verlassn tonn , und daS in allen weiblichen Arbeiicn
geübt ist , wünscht bei einer Herischaf» eine Stelle als Kam »
merjunghrzu erhallen . Näheres erfährtman im Aeitungslomtoir .

Karlsruhe . sAnzeige . s Johann
Danhauser , Minerallmhändler aus Paris , hat die Ehre ,
Kennern und Liebhaber » der Natur und Wissenschaft anzuzeige»,
daß er mit einem zahlreichen Assortiment von Mineralien und
Pctrefakien aus Frankreich , England und andern Gegenden,
hier angekommsn ist ; er empfiehlt sich unlerlhäi ' igst allen Lieb,
habcrn und Piosffore » , und versichert di - möglichst billigen
Preise . Lvgirt in» Zäb " Ngcr Hof , Zimmer Nr . s >.

Karlsruhe , sAnzeige . j Bei Uiiteri - ichnctem ist in
großer Auswahl frisch angekcmmiii : Ganz neue Foulattsschürz «
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che» sür Domen und Kinder , » trs -bi -dene Gattungen der neue ,
sten llmknüpftücher , ächt ostindlsche Foulards in Seide und
Baumwolle , sehr schön « lange und Vierecken «« Sbäwlchen und
sonstige 7j - , 6) 4 und , 0) 4 groß ? neue Halstücher , dann
die neuesten Gegenstände in wollenen und seiden,n Giletzeugen ,
und ganz feine , , 0) 4 » reite , gedruckte ThibetS für Damen - und
Kindermäntel , womit er sich , bei den herannahenden Feiertagen ,
bestens empfiehlt .

Julius Homburg ,
de n Gasthof zum Erbprinzen gegenüber .

Karlsruhe . ( Anzeige j In der Zahringer Straße ,
Nr . 6 , sind eine große Auswahl von Springerleinmvdellen zu
haben .

Karlsruhe . ( Logis . ) Nahe beim Finanzmini¬
sterium ist auf der Sommersiite der nte Stock , bestehend aus
11 Zimmern , nebst allen Erfordernissen , auf den r 5. Januar
16ZS zu vermiethen . Nähere - auf dem

Kommissionsbureau
von W . Koelle .

In dem

Kleidermagazin
von

Zahringer Straße Nr . 27
in Karlsruhe ,

find in großer Auswahl selbst gefertigte Schlafröcke
neuer Art , v 0 n Kattun , wattirt , oder mit Fla¬
ue ll gefuttert , zu den Preisen von 6 dis l2 st vor -

räthig ; auch Und daselbst von den achten Berliner Schlaf -
röckrn , wenn sie gewünscht werden sollten , das Stück , in

guter Qualität , zu

vier Gulden
zu haben .

Zugleich empfiehlt derselbe sein , in allen sonstigen Ge »
genstände » männlicher Bekleidung vollständig assortirtes Ma¬

gazin , unter Zusicherung möglichst billiger Preise , zur ge¬
neigte » Berücksichtigung .

Meersburg . sErledigteS Aktuariat . ) Vei dem
dahiesizen Bezirksamt « kann ein reziplrier NcchtSpraktikant , oder
Seribcnt , a !S Aktuar , mit jährlichem Gehalte von Zoo si - ,
nebst Accidenzien , sogleich eint ' tten .

Die Lustiragenden werden ersucht , in srankirten Briefen , mit
Vorlage der erforderlichen Zeugnisse , sich baldigst bei dem AmtS -
» orstande zu melden -

Meersburg , den - st . No » . 18Z4 .
GroßherzoglicheS Bezirksamt .

Mainhard .
Lahr . ( Bekanntmachung . ) I » letzter Zeit wurde

n »ch den bisherige » Erhebungen in Scelbach und wahrscheinlich
dahier falsches Geld , namentlich folgende :

französische Fünssrankenibaler , von ziemlich gutem Geprä¬
ge und mit dem Bildnisse Ludwig Philipps undderJabri «
johl 1854 , und auch falsche badische Zehnkreuzerstücke ,
mit dem Bildnisse des verstvibenen GrvßherzvgS Ludwig
und der Jahrs . aiil >8 - 9 , und zwar diese Münzen von
« ufferst schlechtem Gepräge ,

«ukgezibe» .

Die wahrscheinlichen Verfertiger dieser falschen Münzen sind
bereits in Untersuchung gezogen , und man bat bei ihnen noch
eine » bedeutenden Dorraih von der größer » Gattung gefunden .

Man sicht sich daher veranlaßt , Jedermann vor her Annahme
solcher Münzen zu warnen , und fordere diejenigen , welche etwa
solche schon besitzen , oder denen solche in die Hände kommen ,
zur Anzeige auf , von wem sie dieselben erhalten haben .

Lahr , den Z . Dez . igZ4 .
GroßherzoglicheS Lberamt .

L a n g .

Karlsruhe . sDiebstahl und Fahndung .) Gestern
Abend ist nachbeschriebcner Mantel , nebst einem Pr Handschuhen ,
betrügerischer Weise dem Eigenthümer abhanden gekommen . Der
Lhäter , dessen Aufenthalt nicht auSgemittelt werden kann , ist
der nachbeschriebene Friseur Johann L 0 tz. Wir bringen dicß zur
Fahnvung auf den Mantel und drn Thäter hierdurch zur öffent¬
lichen Kennrniß .

Karlsruhe , den S . Dez . , 8Z4 .
GrdßherzogljcheS Stadtamt .

B a u m g ä r t n e r .

Beschreibung
teS Mantels und der Handschuhe .

Derselbe ist von dunkclgrauem Tuch , schon ziemlich abgetra¬
gen . inwendig durchaus mit weißem , wollenem Tuch gefüttert ,
mit einem schwarzen Krimmpelz versehen , woran sich einSLloß
von gelblich weißem Metalle befindet .

Der Mantel Hai einen bis an die Hand reichenden Krage » , m !t
Aermein .

An dem Mantel befanden sich ein Paar wollene Handschuh « ,
ohne Finger , von blau - , gelb - , rorh - und weißmelirrem Wvl -
lenzeuz , und aussen mit weißer Leinwand besetzt.

Beschreibung
des Friseur Johann Lotz .

Derselbe ist 19 Jahre alt , hagerer Statur , ungefähr 5 '
groß , hat schwa, >braune Haare , etwas blaffe Gesichtsfarbe , zwei
etwas hervorragende Vordcrzähne . schwachen Bart , schwarze Au¬
gen , stumpfe Nase , kleinen Mund und etwa - auswärts geboge -
ne Füße .

W i r t h s h a u s v e r k a u f.
Unterschriebener ist gesonnen , sein besitzendes Wirthshau »,

zum wilden Mann , bekannter unter dem Namen , die Gemein -
destube , mit AugehLrde , aus fieier Hand zu verkaufen . Da «
Ganze liegt unten in dem Marktflecken Eichstctten , an der Stra¬
ße von Emmencingen nach Breisach , und von Endingcn nach
Freiburg , und enthält da « WirrhshauS , welche « massiv von
Stein erbaut und gut erhalten ist :

, gewölbten , , Balken - und 1 Gemüßkeller ;
im ersten Stock :

, große WuthSstube ;
L Nebenzimmer , wovon 2 heizbar sind ;
> geräumige Küche ;
1 Metzig , und
, groß « Remise mit Trotte ;

im zweiten Stock :
, großen , heizbaren Saal ;
1 Küche , und
4 Zimmer , wovon ebenfalls Z heizbar sind ,
und weiter , geräumige Bühnen .

Nahe dabei steht eine große Scheuer , Stallungen zu z »
Pferden , und Z Schweinsiälle .

Auf diesem Wese » ruht da « s. g . Gemeindsiubenrecht , wor -
nach alle gerichtlichen Verhandlungen , als : Gemeinde - und
RathSversammlungcn , Versteigerungen , auch Hochzeiten mit
Musik darin gehalten , und die Hanfwaage , worauf aller im
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O,t verkauft werdender Hanf , gegen ein bestimmte - Waaggeld ,
gewogen werden muß .

Auf Verlangen werden alle , zur WirthschaftSführung nöthi -
gen , GeräthsLafle » , so wie ein » abegelegener , großer Gcmüß -
garten Met abgegeben .

Zur Zahlung de » Kaufschillings sind billige Termine be¬
stimmt , und werden die Liebhaber eingeladen , sied im Laufe die¬
ses Monats an den Unterzeichneten zu wenden , und die weitern
Bedingungen zu vernehmen .

Lichstertcn , de » , . Dez . 1854 .
Slubenwirth Se rauer .

Durlach . sWein » erst ei geru r, g . ) Am Freitag , den
12 . v . M . , Vormittags 10 Uhr , werden bei Unterzeichneter
Stelle in kleinen , schicklichen Abtbeilungen öffentlich versteigert :

7 Fuder Wein , iLZZr ^
und ) Gewächs ;

4 Fuder Wein , »83401
wozu die Liebhaber hiermit eingeladen werden .

Durlach , den 1 . Dez . »634 .
Großherzogliche Domänenverwaltung .

Banz .
Neckarbischofsheim . iFahrnißversteigerung .^

Aus der Verlaffenschaftsmaffe des verlebten Grundherrn , Ernst v .
Gemmingen zu B abstatt , werden

Mittwoch , den 10 . Dez . d . I . ,
und die folgenden Tage , jedesmal früh 6 Uhr anfangend , ver¬
steigert :

Männliche Kleidung , eine Sammlung belletristischer Bü¬
cher, verschiedene Gewehre , zwei Chaisenpferde , zwei Chai¬
sen , ein Leiterwagen , Reit - und Fahrgeschirr , mehrere Fu¬
der ölten und neuen Wein , Leitwerk , Leinwand , Schrcin -
werk , Uhren und sonstige verschiedene Fahrnißgegenstandc .

Neckarbischossheim, den So . Nov . 1634.
Großherzogliche Regierungslommissivn .

Wagner ,
Amtsrevisor .

Kiech lins bergen . sW ei n ver st eig e ru ng . ^ In
dem herrschaftlichen Keller zu Wasenweiler werden Montag , den
» 5 . Dezember d . I . , Vormittags 10 Uhr ,

ca . 200 Ohm 1634er Gefällwein ,
mit dem Bemerken dem Verkaufe in öffentlicher Steigerung aus ,
gesetzt , daß , wenn ein Käufer das ganze Quantum erstehet ,
derselbe , so weit er dazu nöthig , den erforderliche » Platz bis » .
August künftigen Jahres zu benutzen , auf Verlangen erhait .

Ebenso werden Mittwoch , den 17 . Dezember , Vormittags
, 0 Uhr , bei dem grundherrlich von Gleichensiein ' schen Keller zu
Rvthweil , ,

ca . 47 Ohm Zehntwein ,
von diesem Jahre , i» Steigerung dem Verkaufe auSgesetzt ; wo¬
zu die Liebhaber hierdurch einaeladen werden .

KiechitNsberaen , den r8 . Nov . , 834 .
Großherzogliche Domäncnverwaliung .

B a r t h 0 l m e ß .

Mannheim , s Schvldenliquidatio n . j Gegen Bier -
brauerm - ister Georg Seiler von hier ist Gaur erkannt , und
Tagfahrt zum Ricktigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Montag , den - 5 . Dez . d . I . ,
Vormittags g Uhr , auf diesseitiger Stadramtskanzlei festgesetzt, wo
alle diejenigen , welche , aus was immer für einem Grunde , Ansprü¬
che an dis Masse zu machen gedenken , solche, bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich die
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend ma¬

chen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger
Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepfleger und ein
Vlällbigerausschuß ernannt , Borg - und Nachlaßvergleiche ver¬
sucht , und sollen in Bezug auf Borgvergleiche und Ernen¬
nung des MaffepflegerS uno Gläubigcrausschuffes die Nicht «
erscheinenden , als der Mehrheit der Erschienenen beilretend , angesehen
werden .

Mannheim , den - 4. Nov . , 834 .
GroßherzvglichcS Seadtamt .

0 . Porbeck .
Breiten sScbuldenliquidation . H Gegen di«

Verlaffenschaft des Michael Sauter von Sickingen haben
wir Gant erkannt , und Tagsahr « zum Richtigstellunge - und
Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 18 . Dez . d . I . ,
Vormittags 6 Uhr ,

auf diesseitiger Gerichtskanzlei angeordnet .
Alle diejenigen , welche , aus was immer für einem Grunds ,

Ansprüche an die Gantmasse machen wollen , werden daher aufge «
fordert , solche in der angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung de »
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich dir
etwaige » Vorzugs - oder Unterpfandsrcchte zu bezeichnen , die der
Anmeldende geltend machen will , mir gleichzeitiger Vorlegung
der Bcweisurkuiiden oder Antreiung des Beweises mit ander »
Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger und Gläubi¬
gerausschuß ernannt , ein Borg - und Nachlaßvergleich versucht ,
wobei die Nichterscheincnden , als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend , angesehen werden .

Brette» , den >6 . Nov. 1834 .
GroßherzogULcs Bezirksamt .

Metzger .
AmtSpr .

Mosbach . sSchuldenlkquidation . s Gegen Bäcker¬
meister H ein r > ch I osep h S ch ä fe r von Billigheim wnrde
Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugs «
verfahren auf

Donnerstag , den » 5 . Jan . »635 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei anberaumt .
Es werden daher alle diejenigen , welche, aus was immer für ei¬

nem Grunde , Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen , aufgejor -
dert , solche in der angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch ,
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich die et¬
waigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , die der
Anmeldende geltend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkundcn oder Antretung des Beweises mit andern Be¬
weismitteln .

I » derselbm Tagfahrt sollen ein Massepfleger und ein Gläubi .
gerausschuß ernannt , und Borg - oder Nachlaßverglciche ver¬
sucht werten , wobei in Bezug auf BorgvergleiLe und Ermn -
nung dis Maffrpflgerr und Gläubigerausschuffis die Richterschii¬
nenden , als der Mehrheit der Erschienenen beilretend , angesehen
würden .

Mosbach , den 24 . Okt . 18Z4 .
Großherzogliche » Bezirksamt .

W a i d e l e.
vllt . Gadbum ,

Acr . jur .

Verleger und Drucker : PH . Macklet ,
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